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1. Revitalisierung von Fliessgewässern  

In der Schweiz sind die meisten Bäche und Flüsse durch menschliche Eingriffe direkt beeinflusst. Aus 

Gründen des Hochwasserschutzes, zur Landgewinnung für die Landwirtschaft und Siedlungsgebiete so-

wie zur Nutzung der Wasserkraft wurden unsere Fliessgewässer seit dem 18. Jahrhundert im grossen 

Stil umgeleitet, kanalisiert, verbaut und eingedolt1. Rund 14'000 km der Schweizer Gewässer sind in 

schlechtem morphologischem Zustand2; als Folge davon sind die mit Gewässern in Verbindung ste-

hende aquatische und terrestrische Lebensräume stark gefährdet. Gewässerlebensräume und Feuchtge-

biete stehen damit an der traurigen Spitze der bedrohten Lebensräume und enthalten die höchste Anzahl 

bereits ausgestorbener und vom Aussterben bedrohter Tier- und Pflanzenarten. Von 55 einheimischen 

Fischarten sind bereits 8 ausgestorben und 58% stehen auf der roten Liste3. 

Während bis in die 1980er-Jahre die Verbesserung der Wasserqualität im Fokus stand, setzte ab den 

1990er-Jahren ein Umdenken ein: Anstatt die Bäche und Flüsse immer stärker zu verbauen, entstanden 

innovative wasserbauliche Projekte, die den natürlichen Verlauf und Aufweitungen der Gewässer för-

dern. Seither passen der Hochwasserschutz und die Ökologie wieder besser zusammen. Den Gewäs-

sern wird möglichst wieder mehr Platz eingeräumt und auch eine gewisse Dynamik ist gewünscht. In der 

Schweiz sollen mit Revitalisierungen jedes Jahr 50 km Gewässer morphologisch aufgewertet werden, bis 

2090 gesamthaft 4ô000 km4. Im Kanton Bern wur-

den seit 2011 schon rund 200 Projekte mit ökologi-

schem Mehrwert mit einer Gesamtlänge von über 

60 km realisiert5. Viele der revitalisierten Gewäs-

serabschnitte sind kleine Bäche wie der Wale-

bach, wo sich eine Gelegenheit ergeben hat, um 

einen kurzen Abschnitt ökologisch aufzuwerten. 

Der Renaturierungsfonds unterstützt im Kanton 

Bern die Renaturierung der Gewässer sowohl pla-

nerisch als auch finanziell.  

 

2. Wirkungskontrolle Revitalisierung  

Um zu überprüfen, ob mit Revitalisierungen die 

erwarteten ökologischen Verbesserungen auch 

tatsächlich eintreten, werden seit 2020 in der ganzen Schweiz Wirkungskontrollen von Fliessgewässerre-

vitalisierungen nach einheitlicher Methodik6 durchgeführt. Ziel ist es, Erfolgsfaktoren zu identifizieren und 

diese in Handlungsempfehlungen zu übersetzen, um bei künftigen Revitalisierungen z.B. die Biodiversi-

tät noch besser zu fördern und die verfügbaren finanziellen Mittel noch effektiver einzusetzen. Da bei 

neuen Revitalisierungen einige Jahre gewartet werden muss, um die Wirkung der Massnahmen gezielt 

nachweisen zu können, werden auch bereits umgesetzte Revitalisierungsprojekte an kleinen Bächen un-

tersucht und mit einem kanalisierten Kontrollabschnitt verglichen. Beim Walebach auf Gemeindegebiet 

von Thierachern wurde eine solche Wirkungskontrolle «Vertieft» durchgeführt; die revitalisierte Strecke 

wurde mit einem noch kanalisierten Abschnitt unterhalb anhand von sechs Indikator-Sets verglichen. Zu-

sätzlich liegen vom Walebach jedoch auch Untersuchungen aus den Jahren 2009 und 2014/15 vor, die 

in die Analyse der Entwicklung miteinbezogen werden können. Die Untersuchung der Fischfauna (Indika-

tor-Set 7) musste aufgrund der Trockenheit im Sommer-Herbst 2022 auf das Folgejahr verschoben wer-

den, alle anderen Untersuchungen wurden im Jahr 2022 durchgeführt.  

 
 
1 Siehe z.B. Wasser-Timeline unter: https://www.wassertimeline.ch/ 
2 Renaturierung der Schweizer Gewässer, Stand Umsetzung Revitalisierungen 2011-2019, Thomas G. und Renner C., BAFU 2021 
3 Gefährdete Arten und Lebensräume in der Schweiz, Synthese Rote Listen, Klaus G. et al., BAFU/InfoSpecies 2023 
4 Gewässer in der Schweiz, Zustand und Massnahmen, BAFU 2022 
5 Datenzusammenstellung Kanton BE Tiefbauamt und Fischereiinspektorat, Wüthrich H., Knutti A., Stand August 2022 
6 Wirkungskontrolle Revitalisierung ï Gemeinsam lernen für die Zukunft, Bundesamt für Umwelt BAFU, 2020.  

Abbildung 1: Illustration revitalisiertes Gewässer © Renaturierungs-
fonds Kanton Bern / Denis Rochat (Emch+Berger AG) 

https://www.wassertimeline.ch/
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Indikator-Set 1: Habitatvielfalt 

Untersucht wird das Mosaik an Lebensräumen und die Vielfalt an Strukturen. Kartiert werden 

die morphologischen Strukturen in der Gewässersohle sowie die Ufer, das Substrat und Unter-

stände. Ebenfalls werden Wassertiefen und Fliessgeschwindigkeiten entlang von Querprofilen 

gemessen. 

 

Indikator-Set 4: Temperatur 

Die Wassertemperatur ist entscheidend für biologische Prozesse im Gewässer. Die räumliche 

und zeitliche Verteilung der Wassertemperatur im Bach werden im Sommer während einer 

Schönwetterperiode mit Temperaturloggern untersucht. 

 

Indikator-Set 5: Makrophyten 

Wasserpflanzen sind ein wichtiger Bestandteil vieler Fliessgewässer, indem sie den Lebens-

raum strukturieren und eine wichtige Nahrungsgrundlage für ganze Lebensgemeinschaften 

bilden. Die vorkommenden Arten und ihre Abundanz werden erhoben und bewertet. 

 

Indikator-Set 6: Makrozoobenthos 

Die von Auge sichtbaren Makroinvertebraten, die im Substrat, unter Steinen an Holz und an 

Wasserpflanzen leben, eignen sich, um die ökologische Qualität eines Fliessgewässers zu be-

urteilen. Es werden Proben entnommen und ihre Vielfalt und Häufigkeit im Labor bestimmt. 

 

Indikator-Set 7: Fische 

Fische bilden die Lebensraumbedingungen über längere Zeiträume und Fliessstrecken ab. 

Mittels quantitativer elektrischer Befischung werden die Vielfalt und Häufigkeit der Fischarten 

sowie das Vorkommen verschiedener Altersklassen untersucht.  

 

Indikator-Set 8: Ufervegetation 

Eine natürliche Ufer- und Auenvegetation ist ökologisch sehr wertvoll für die seitliche Vernet-

zung, als Lebensraum und Nahrungsquelle für Tiere und nicht zuletzt auch für die Beschat-

tung der Wasserflächen und dadurch Temperaturregulierung. Es werden die vorkommenden 

Pflanzenarten mit Fokus auf Zielarten und Neophyten sowie die Pflanzengesellschaften unter-

sucht. 

3. Walebach  

3.1 Einzugsgebiet und Charakteristik  

Der Walebach entsteht als Seeausfluss des Amsoldingersees im Gürbetal auf Gemeindegebiet Amsol-

dingen. Das Einzugsgebiet rund um den Amsoldingersee und den Übeschisee liegt mit einer mittleren 

Höhe von rund 660 m ü.M. auf der Moränenterrasse des Amsoldinger Plateaus. Die beiden Kleinseen 

sind im Bundesinventar der Landschaften von nationaler Bedeutung (BLN) und auch dem Bundesinven-

tar der Moorlandschaften von besonderer Schönheit und nationaler Bedeutung enthalten. Die beiden 

Kleinseen weisen nur eine geringe Tiefe von 14 m bzw. 15 m auf7 und werden hauptsächlich durch Drai-

nage und unterirdische Einsickerungen gespeist. Der bedeutendste oberflächliche Zufluss ist der in den 

Übeschisee einmündenden Rotebach; weitere Zuflüsse sind meist eingedolt oder kleine Entwässerungs-

kanäle.  

 

 
 
7 Landeskarte 1:25'000 © swisstopo, Blatt-Nr. 1207 
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Abbildung 2: Gesamtansicht des BLN-Gebiets 1315 von der Holinde aus mit Amsoldingersee in der Bidmitte. Quelle: Objektblatt 
Nr. 1315 BLN 

Der Walebach fliesst vom Seeausfluss her zuerst östlich durch Amsoldingen und anschliessend in nördli-

cher Richtung bei Thierachern und Uetendorf vorbei. Je nach Kartengrundlage wird er ab Uetendorf auch 

als Amletebach bezeichnet. Oberhalb Uttigen mündet der Limpach ein und später auch noch der 

Glütschbach, bevor diese gemeinsam auf rund 538 m ü.M. in die Aare einmünden. Vom Amsoldingersee 

bis zur Mündung in die Aare liegen gut 10 km Fliessstrecke und der Walebach / Amletebach überwindet 

103 Höhenmeter. Das Gefälle liegt entsprechend bei durchschnittlich 1 %.  

58 % der Fliessstrecke Walebachs sind gemäss 

ökomorphologischer Kartierung des Kanton 

Bern natürlich oder nur wenig beeinträchtigt, 

25 % sind naturfremd / künstlich oder eingedolt, 

die übrigen 17 % gelten als stark beeinträchtigt 

(Abbildung 3)8. Der Walebach weist kaum 

Schwellen oder Abstürze auf, welche die freie 

Fischwanderung behindern. Das 60 cm hohe 

Streichwehr in Uttigen (bei der Querung des 

Glütschbach) ist nicht als Hindernis für den 

Fischauf- und Abstieg erfasst9. Zwei Fischwan-

derhindernisse beim Ausfluss des Walebachs 

aus dem Amsoldingersee sollen nicht saniert 

werden, um eine Abwanderung von standort-

fremden Fischarten zu verhindern. 

 

Der vorliegend untersuchte revitalisierte Ab-

schnitt des Walebachs liegt rund 4 km unterhalb 

des Seeausflusses und umfasst 218 m Fliessstrecke. Als Kontrollabschnitt wurde ein noch vollständig 

kanalisierter Abschnitt knapp 1 km unterhalb des revitalisierten Abschnitts gewählt. Das hydrologisch re-

levante Einzugsgebiet des revitalisierten Abschnitts umfasst 9.2 km2. Zwischen dem Amsoldingersee 

und der untersuchten Revitalisierung gibt es keine bedeutenden Zuflüsse in den Walebach. Auf halber 

Strecke durchfliesst der Walebach das Flachmoorgebiet «Schmittmoos». Die beiden Seen beeinflussen 

sowohl die Abflussverhältnisse als auch die chemischen Parameter, Temperatur und Biologie im Wale-

bach durch den direkten Austausch stark. Seit einigen Jahren hat sich der Biber im Einzugsgebiet etab-

liert. Der Abfluss aus dem Übeschisee in den Amsoldingersee war 2022 durch einen Biberdamm einge-

staut, was die Wasserpegel in den beiden Seen beeinflusst und wahrscheinlich auch den Abfluss in den 

Walebach puffert. Auch im Schmittmoos finden sich mehrere Biberdämme am Walebach. 

 
 
8 Ökomorphologie der Fliessgewässer © Amt für Wasser und Abfall des Kantons Bern 
9 GEKOBE.2014. Strategische Planungen 2011 ï 2014 nach GSchG/GSchV, Planung Widerherstellung Fischwanderung, Kanton Bern, BVE, JGK, VOL, 15.12.2014 

20%

38%

17%

22%

3%

Ökomorphologie Walebach 1 natürlich / naturnah

2 wenig beeinträchtigt

3 stark beeinträchtigt

4 naturfremd / künstlich

5 eingedolt

Abbildung 3: Ökomorphologische Klassierung des Walebachs (Stand 
2022)  
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Abbildung 4: Einzugsgebiet und ökomorphologische Klassierung des Walebachs. Die untersuchten Abschnitte sind schwarz mar-
kiert und beschriftet. Datenquelle: Ökomorphologie der Fliessgewässer © Amt für Wasser und Abfall des Kantons Bern 

  

  

Abbildung 5: Charakteristik des Walebachs in der Kontrollstrecke (links) und in der revitalisierten Strecke (rechts) . Oben: aus-
serhalb der Vegetationsperiode. Unten: Während der Vegetationsperiode anlässlich der Abfischung 2023. Aufnahmen HBT am 
23.02.2022 (oben) und 03.08.2023 (unten). 
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3.2 Verbau und Korrektur im 20. Jahrhundert  

Die Analyse historischer Kartenwerke zeigt, dass der Walebach bis ca. 1930 einen leicht mäandrieren-

den Lauf aufwies und oberhalb Thierachern ausgedehnte Moorflächen durchfloss. Zwischen 1930 und 

1950 wurde der Walebach stark begradigt und verbaut. Die heutige Linienführung des Walebachs ent-

spricht ziemlich exakt jener von 1940 (Abbildung 6). Es kann davon ausgegangen werden, dass die 

heute in den kanalisierten Abschnitten vorhandenen Betonschalen und Holzbalken noch von dieser Epo-

che stammen. In der Folge wurden die angrenzenden Moorflächen wie üblich sukzessive entwässert, um 

eine intensive Landwirtschaft zu ermöglichen. Von den ursprünglich rund 80 ha Moorflächen verblieben 

insgesamt rund 6.35 ha im Gebiet Schmittmoos10.  

 

 

Abbildung 6: Kartenauszüge aus verschiedenen Epochen. Mit feiner roter Linie ist der heutige Verlauf des Walebachs einge-
zeichnet, mit schwarzen Rahmen die beiden Untersuchungsstrecken für die Wirkungskontrolle.  (Hintergrund: Zeitreise © 
Swisstopo) 

 
 
10 Berner Heimatschutz Region Thun, Kandertal, Simmental, Saanen, Jahresheft 2020 

~ 1880 

~ 1940 

~ 1960 

~ 1990 

Walebach mäandrierend, ausgedehnte Moorflächen 

Walebach begradigt, Trockenlegung Moorflächen 

Heutige Linienführung, nur noch Restflächen Flachmoor 

Heutige Linienführung, nur noch Restflächen Flachmoor, 

aufkommender Wald 
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Das wenig produktive Moorgebiet wurde bis in die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts auch als Zielgebiet 

für das Militär genutzt (Waffenplatz Thun). Erst 1976 wurde das verbliebene Moorgebiet als kantonales 

Naturschutzgebiet ausgeschieden und militärische Übungen im Gebiet beendet. 

3.3 Revitalisierung 2009 /2010 11 

Die Revitalisierung des Walebachs auf einer Strecke von rund 1 km erfolgte auf Initiative der Energie 

Thun AG und des WWF Bern. Die Gemeinde Thierachern übernahm die Bauherrschaft für das vollstän-

dig auf ihrem Gemeindegebiet realisierte Revitalisierungsprojekt. Auf der gesamten Strecke wurden die 

Betonhalbschalen entfernt und ein neues Bachgerinne mit leicht ondulierender Linienführung mit durch-

schnittlich 1.5 m Breite gestaltet. Im Gerinne wurden mit Blöcken, Wurzelstöcken und Faschinen Struktu-

relemente eingebracht. Die Böschungen wurden mit variablen Böschungsneigungen gestaltet, angesät 

und bestockt. Zusätzlich wurden Amphibienlebensräume innerhalb des Gewässerraums erstellt.  

Neben der ökologischen Aufwertung erfolgte auch eine Verbesserung des Hochwasserschutzes indem 

das Gerinne durchgehend für 4.2 m3/s (HQ20) dimensioniert wurde. Verschiedene begleitende Massnah-

men für die Sicherstellung einer effizienten, landwirtschaftlichen Bewirtschaftung wurden integriert (Ab-

bruch und Neubau Übergänge, Umlegung Flurweg, neue Sickerleitung und zusätzliche Drainageleitun-

gen). 

Die Gesamtkosten des Projekts beliefen sich auf gut CHF 773'000.ð (inkl. MwSt), inklusive der Kosten 

für Landerwerb und Entschädigungen. Werden letztere subtrahiert, belaufen sich die Laufmeterkosten 

auf rund CHF 630.ð (inkl. MwSt.). Die Kosten waren überwiegend subventionsberechtigt und wurden 

durch Bund, Kanton, Renaturierungsfonds Kt. BE und den Ökostrom-Fonds der Energie Thun AG über-

nommen. Ein Restbetrag von rund 8% verblieb für die Gemeinde Thierachern. 

  

   

Abbildung 7: Walebach vor Revitalisierung (links), kurz nach Aufwertung (rechts) und während den Bauarbeiten (unten). Quelle: 
Bührer + Dällenbach Ingenieure AG Steffisburg 

 
 
11 Informationen zum Revitalisierungsprojekt aus «Renaturierung und Hochwasserschutz Walebach, Abschnit Walemoos, Bauleiterbericht», Bührer + Dällenbach Inge-

nieure AG, Steffisburg, 3.8.2011 
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4. Ältere gewässerökologische Untersuchungen  

Vor der Revitalisierung des Walebach wurde bereits 2009 der Ist-Zustand erhoben und nach der Revitali-

sierung im Sinne einer Wirkungskontrolle mit dem gleichen Untersuchungsprogramm 2014-2015 vervoll-

ständigt. Das damalige Untersuchungsprogramm wurde individuell auf die Verhältnisse vor Ort ange-

passt und beinhaltete Untersuchungen zur Gewässerstruktur, zu Lebensräumen, Vegetation, Fischbe-

stand und Wasserwirbellosen. Als Untersuchungsperimeter wurde eine Gewässerstrecke von knapp 1 

km berücksichtigt, die auch den 2022 untersuchten Abschnitt enthielt12. 

Obwohl die Untersuchungen 2009 und 2014-2015 nach einer nicht-standardisierten Untersuchungsme-

thodik erfolgten, erlauben es die Daten, die Entwicklung des Walebachs im zeitlichen Verlauf nachzuvoll-

ziehen. Ergänzend dienen die Untersuchungen von 2009 (vor der Revitalisierung) für einen Vergleich mit 

der 2022 untersuchten Kontrollstrecke. 

 

In vorliegendem Bericht werden die Vergleiche der alten Untersuchungen von 2009 und 2014/15 mit den 

aktuellen Untersuchungen in blauen Kästchen farblich hervorgehoben.  

 

Zusammenfassend ergab die Erfolgskontrolle im Vergleich der Untersuchungen 2009 ï 2014/2015 fol-

gende in Tabelle 1 zusammengestellten Erkenntnisse für die vorliegend untersuchte Revitalisierungsstre-

cke (farbliche Attributierung anhand der gutachterlichen Beschriebe durch Hunziker Betatech AG). Der 

Vergleich mit den neusten Untersuchungen erfolgt im Kapitel 5. 

 

 
 
12 Walenbach bei Thierachern, Erhebung des Ist-Zustandes vor der Revitalisierung, Bericht Ist-Zustand 2009, Aquatica GmbH, Hydra 

Revitalisierung Walebach, Erfolgskontrolle 2014-15, Zwischenbericht 2015, V 1.01, Aquatica GmbH, 09.07.2015 
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Tabelle 1: Gegenüberstellung der Untersuchungsresultate von 2009 zu 2014/2015 anhand der gutachterlichen Beschriebe in den 
Fachberichten. Es wurden jene Elemente aus den Berichten berücksichtigt, die sich auf die revitalisierte Strecke beziehen (me ist 
«WAB202» oder «Mitte»). Zur Unterstützung der raschen Interpretation wurde wo möglich mittels Farbcode eine Bewertung an-
gewendet (gutachterlich durch Hunziker Betatech AG): blau: sehr gut, grün: gut, gelb: mässig, orange: unbefriedigend, rot: 
schlecht 

 Untersuchung 2009   

(vor Revitalisierung) 

Untersuchung 2014/2015   

(5 Jahre nach Revitalisierung) 

Bemerkung  

Temperatur   -- keine kritischen Temperaturen für 

Bachforelle, geringe Erwärmung, 

Max. Temp: 23.6°C (oben), 

24.9°C (unten)   

1 Jahr Messung an 2 Standor-

ten (oben / unten, ~1 km Dis-

tanz): niederschlagsreiches 

und eher kühles Jahr 2014 

Ökomorphologie  Daten GBL von 1997:  

naturfremd / künstlich 

2015 Aquatica:  

wenig beeinträchtigt 

 

Mesohabitate  Lebensraumkartierung und Foto-

dokumentation: Betonhalbschale  

Kartierung im Abschnitt «Mitte»: 

- ~ 38% glide 

- ~ 40% pool 

- ~ 22% riffle 

Abschnitt WAB202. Sehr grobe 

Kartierung im Längsverlauf  

Breiten - und Tie-

fenvariabilität  

keine Breitenvariabilität 

keine Tiefenvariabilität.  

Breite ca. 0.6m 

Variationskoeffizient benetzte 

Breite: ~22%  

Variationskoeffizient Maximaltiefe: 

~36% 

Untersuchungen 2014-2015: 

Berücksichtigung W2 (Mittlere 

Untersuchungsstrecke) 

Äusserer Aspekt  Verschlammt, nährstoffreich Schlamm (natürlicher Ursprung), 

Abfälle, Pflanzlicher Bewuchs 

zeigt stetige Nährstoffeinträge, 

insbes. Stockstoff:  

Gesamt: Klasse 2 (wenig / mittel) 

 

Wasserpflanzen 

(Makrophyten)  

Keine Wasserpflanzen nachge-

wiesen (Betonhalbschale, Entfer-

nung Ablagerungen) 

Deckungsgrad ~30% 

Rund 10 Arten (1 Art pot. Gefähr-

det: Sparganium erectum) 

 

 

Hecken, Bäume, 

Feldgehölze  

Ganz wenige Einzelbäume Teilweise bestockt, geringe 

Wuchshöhe, 10 Arten, 58% der 

revitalisierten Uferstrecke mit ge-

wässergerechtem Bewuchs (Ó 

20% Bestockung) 

 

Makrozoobenthos  Keine Wirbellosen in der Revit.-

Strecke (damals Betonschale), 

somit schlecht 

März 2014 WAB202: 

Makroindex: gut 

IBCH: unbefriedigend 

SPEARpesticides: unbefriedigend 

 

Fisch bestand  Keine Fische  

(Ausnahme wenige 0+ BAFO und 

Alet in lokaler Struktur) 

6 Arten (Alet, Brachsmen, Rot-

auge, Bachforelle, Karpfen, Rotfe-

der) 

ca. 12'000 Ind./ha, ca. 300 kg/ha 

mit Dominanz Alet 
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5. Resultate der Wirkungskontrolle Revitalisierung  

Die im Jahr 2022 durchgeführte Wirkungskontrolle Revitalisierung erfolgte nach standardisierter Metho-

dik der Praxisdokumentation (vgl. Kapitel 2). Die Resultate sind nicht direkt mit den Untersuchungen in 

den Jahren 2009 und 2014/2015 vergleichbar. Jedoch kann anhand der jüngsten Erhebungen und den 

verfügbaren Fachberichten eine gutachterliche Einschätzung erfolgen, wie sich der Walebach in den ver-

gangenen acht Jahren weiterentwickelt hat. Als zusätzliche Referenz dient eine Kontrollstrecke, die 

ebenfalls 2022 mit der standardisierten Methodik untersucht wurde. Die Kontrollstrecke eignet sich gut 

für einen Vergleich, da sie bezüglich Verbauung, Gefälle und Strukturvielfalt im Uferbereich dem revitali-

sierten Abschnitt vor Ausführung der Arbeiten entspricht (Foto-Vergleich in Abbildung 8). Die Lage der 

untersuchten revitalisierten Strecke und der kanalisierten Kontrollstrecke ist im Kartenausschnitt in Abbil-

dung 9 ersichtlich. 

 

  

Abbildung 8: Vergleich des Walebachs vor Ausführung der Revitalisierungsmassnahmen im Jahr 2009 (links, Foto Aquatica 
GmbH) mit einer aktuellen Foto des Walebachs in der Kontrollstrecke (rechts, 23.02.2022, Foto Hunziker Betatech AG) 

 

 

Abbildung 9: Übersichtskarte der beiden untersuchten Abschnitte. Die Kontrollstrecke (violetter Rahmen) liegt knapp 1 km unter-
halb der revitalisierten Strecke (dunkelgrüner Rahmen). In beiden Abschnitten wurde ein 100 m langer Unterabschnitt (hellgrün 
gestrichelter Rahmen) für Detailuntersuchungen definiert.  
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5.1 Habitatvielfalt  

Die Habitatvielfalt wurde anhand des Indikator-Set 1 der Praxisdoku-

mentation kartiert und bewertet. Dabei werden die Sohlenstrukturen, 

die Uferstrukturen, die Wassertiefen und Fliessgeschwindigkeiten so-

wie das Unterstandsangebot für Fische und das Substrat untersucht. In 

Abbildung 12 ist exemplarisch zum Vergleich die Sohlenstruktur auf je 

einem Abschnitt der beiden Untersuchungsstrecken mit gleichem Mas-

sstab dargestellt. Es zeigt sich deutlich, wie durch die Revitalisierung 

eine erhöhte Strukturvielfalt geschaffen wurde. Im Kontrollabschnitt fin-

det sich durchgehend eine mit Holzbalken verbaute Rinne, die seitlich 

am Böschungsfuss nahtlos in undurchlässige Betonplatten übergeht 

(Abbildung 10). Innerhalb der Rinne finden sich nur vereinzelt Struktu-

relemente wie einzelne Steine oder lokal begrenzte Ablagerungen von 

Sand. 

Der revitalisierte Abschnitt ist im Gegensatz dazu frei von verbauten 

Ufern und weist eine natürliche Gerinnesohle mit Steinen, Blöcken und 

Kies auf (Abbildung 11). Wie in Abbildung 12 ersichtlich, ist die be-

netzte Breite im revitalisierten Abschnitt mit durchschnittlich 2.2 m dop-

pelt so breit wie im Kontrollabschnitt. Während bei Hochwasser ein-

zelne Bänke und die häufig flachen Uferpartien überflutet werden kön-

nen, weist der Walebach bei Niedrigwasser nur eine eingeschränkte Variabilität der Wasserspiegelbreite 

und auch der Abflusstiefen auf. Die bei einem mittleren Abfluss von 68 l/s durchgeführten Querprofilmes-

sungen ergaben eine durchschnittliche Wassertiefe von rund 19 cm. Die über weite Strecken dominie-

renden Rinnen, Flachwasserzonen und Furten können bei geringer Wassertiefe im Sommer stark von 

Schilf überwachsen werden (vgl. Abbildung 5 unten rechts).  

 

 

Abbildung 12:Vergleich der Sohlenstrukturen (Indikator 1.1) in der Kontrollstrecke (oben) und der revitalisierten Strecke (unten)  

Abbildung 10: vollständig verbaute 
Rinne im Kontrollabschnitt 

Abbildung 11: Sohle und Ufer sind im 
revitalisierten Abschnitt naturnah. 
































